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1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Gemeinde Hopsten (Kreis Steinfurt, Nordrhein-Westfalen) plant fiir eine etwa 1 ha groRe Flache
im nordlichen AuRenbereich der Gemeinde die Aufstellung der Aulenbereichsatzung
,Bodelschwinghstralle”. In diesem Zusammenhang ist im Rahmen einer AuRenbereichsatzung eine
nach innen orientierte bauliche Erganzung/Erneuerung der Wohnbebauung vorgesehen, die eine
Uberbaubare Flachenfestlegung vorsieht. Diese soll die kiinftigen Bebauungen aller Seiten begrenzen.

Bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungsverfahren missen nach Bundesnatur-
schutzgesetz (BNatSchG) Artenschutzbelange nach einem bundesweit einheitlichen Vorgehen
bericksichtigt werden. Fir Nordrhein-Westfalen liegt dazu der Leitfaden ,Methodenhandbuch zur
Artenschutzprifung in Nordrhein-Westfalen” vor (MKULNV 2017).

Um potenzielle Beeintrachtigungen von méglicherweise betroffenen Arten im Vorfeld des geplanten
Vorhabens einschatzen zu kénnen, wurde das Biro BIO-CONSULT (Belm) von dem Planungsbiiro
Hahm (Osnabriick) mit einer Artenschutzpriifung Stufe | (ASP) beauftragt.

Hiermit wird die Artenschutzpriifung Stufe | vorgelegt; dabei wird auch das Umfeld des Plangebietes
bericksichtigt.



ASP 1 zur Aufstellung der AuBenbereichssatzung ,,Bodelschwinghstralle”, Gemeinde Hopsten

2 Rechtliche Grundlagen

Mit der Novelle des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) von Dezember 2008 hat der Gesetzgeber
das deutsche Artenschutzrecht an die europiischen Vorgaben angepasst und diese Anderungen auch
in der Neufassung des BNatSchG vom 29. Juli 2009 (ibernommen. In diesem Zusammenhang missen
nunmehr die Artenschutzbelange bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und

Zulassungsverfahren entsprechend den europdischen Bestimmungen geprift werden.

Die rechtliche Grundlage dieses artenschutzrechtlichen Fachbeitrags bildet das Bundesnatur-
schutzgesetz — BNatSchG — vom 29. Juli 2009 [BGBI. | S. 2542], das zuletzt am 25. Juni 2021 geadndert

worden ist. Der Artenschutz ist in den Bestimmungen der §§ 44 und 45 BNatSchG verankert.

Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestinde des § 44 Abs. 1 BNatSchG sind

folgendermalien gefasst:

,Es ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu
beschddigen oder zu zerstéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europdischen Vogelarten wéhrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich
zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestdtten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten
aus der Natur zu entnehmen, zu beschdédigen oder zu zerstéren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der
Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschddigen oder zu zerstéren
(Zugriffsverbote).”

Diese Verbote sind um den Absatz 5 ergdnzt, mit dem bestehende und von der Européischen
Kommission anerkannte Spielrdume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vorschriften der
FFH- und Vogelschutzrichtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und
im Vollzug praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu

erzielen:

- Fiir nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeintréichtigungen durch Eingriffe in Natur und
Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behérde
durchgefiihrt werden, sowie fiir Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die
Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach MafSgabe der Sétze 2 bis 5.

- Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrte Tierarten, europdische
Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1
Nummer 2 aufgefiihrt sind, liegt ein Verstofs gegen

1. das Totungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die

Beeintrdchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben auch unter Beriicksichtigung
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von Vermeidungsmafinahmen das Tétungs- und Verletzungsrisiko fiir Exemplare der
betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und diese Beeintréichtigung unvermeidbar
ist,

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme,
Beschdidigung oder Zerstérung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1
nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer
erforderlichen MafSnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tétung oder Verletzung
oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschddigung oder Zerstérung und die
Erhaltung der o6kologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im
rédumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeintrdchtigt werden und diese
Beeintrdchtigungen unvermeidbar sind,

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der
von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestdtten im
rdumlichen Zusammenhang weiterhin erfiillt wird.

- Soweit erforderlich, kénnen auch vorgezogene Ausgleichsmafinahmen festgesetzt werden.

- Fiir Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-
Richtlinie) aufgefiihrten Arten gelten die Sétze 2 und 3 entsprechend.

- Sind andere besonders geschiitzte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfiihrung
eines Eingriffs oder Vorhabens kein VerstoffS gegen die Zugriffs-, Besitz- und

Vermarktungsverbote vor.

Entsprechend dem obigen Absatz 5 gelten die artenschutzrechtlichen Verbote bei nach § 15
BNatSchG zuldssigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des
Baugesetzbuches zuldssigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG nur fir die in

Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefiihrten Tier- und Pflanzenarten sowie europdische Vogelarten.

Werden Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezliglich der gemeinschafts-
rechtlich geschitzten Arten erfillt, missen die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG
gegeben sein. Dieser Absatz regelt die Ausnahmevoraussetzungen, die bei Einschldgigkeit von

Verboten zu erfillen sind.

,Die fiir Naturschutz und Landschaftspflege zusténdigen Beh6rden sowie im Fall des Verbringens aus
dem Ausland das Bundesamt fiir Naturschutz kénnen von den Verboten des § 44 im Einzelfall weitere
Ausnahmen zulassen

1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher
wirtschaftlicher Schéiden,
zum Schutz der natiirlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt,

3. fiir Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken
dienende Mafinahmen der Aufzucht oder kiinstlichen Vermehrung,

4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der Gffentlichen Sicherheit, einschliefSlich der
Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevilkerung, oder der mafigeblich giinstigen

Auswirkungen auf die Umwelt oder
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5. aus anderen zwingenden Griinden des (iberwiegenden Gffentlichen Interesses einschliefSlich

solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art.

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn

- ,zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und

- sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht
Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weiter gehende Anforderungen enthdlt. Artikel
16 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG und Artikel 9 Absatz 2 der Richtlinie 2009/147/EG sind

zu beachten.”

Das Artenschutzregime des BNatSchG beinhaltet alle besonders und streng geschiitzten Arten
(inklusive der Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie) und alle europaischen Vogelarten. Ein so
umfangreiches Artenspektrum von etwa 1.100 Arten in Nordrhein-Westfalen ist jedoch in einem
Planungsverfahren nicht sinnvoll zu bewaltigen. Im Zuge der kleinen Novellierung des
Bundesnaturschutzgesetzes im Dezember 2007 wurden die ,nur national” besonders geschiitzten
Arten von den artenschutzrechtlichen Verboten bei Planungs- und Zulassungsverfahren pauschal
freigestellt. Doch auch bei dem eingeschrankten Artenspektrum ergeben sich noch Probleme fir die
Planungspraxis, da die artenschutzrechtlichen Verbote z. B. auch fiir viele ,Allerweltsarten” wie
Amsel, Buchfink und Kohlmeise gelten. Aus diesem Grund hat das Ministerium fiir Umwelt und
Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (MUNLV 2007)
eine naturschutzfachlich begriindete Auswahl von Arten getroffen, die bei artenschutzrechtlichen

Priifungen zu bearbeiten sind.

In diesem Fall wird eine Artenschutzpriifung der Stufe | durchgefiihrt (MKULNV 2017): In dieser Stufe
wird durch eine Uberschlagige Prognose geklart, ob und ggf. bei welchen Arten artenschutzrechtliche
Konflikte auftreten kénnen. Um dies beurteilen zu kénnen, sind verfligbare Informationen zum
betroffenen Artenspektrum einzuholen. Vor dem Hintergrund des Vorhabentyps und der Ortlichkeit
sind alle relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens einzubeziehen. Nur wenn artenschutzrechtliche
Konflikte moglich sind, ist fir die betreffenden Arten eine vertiefende Art-fir-Art-Betrachtung in

Stufe Il erforderlich.
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3 Lage und Beschreibung des Plangebiets

Das ungefahr ein Hektar groRe Plangebiet liegt im nérdlichen AulRenbereich der Gemeinde Hopsten
im Kreis Steinfurt (s. Abb. 1). Begrenzt wird der vier Grundstiicke umfassende Bereich an westlicher
Seite von der nach Norden fihrenden und stark frequentierten ,Bodelschwinghstrale”. Ein
zugehoriges Grundstlick in sidlicher Richtung ist durch eine StralRenabzweigung vom
Gesamtplangebiet getrennt.

N
800 Meter

AN

Abb. 1: Lage des Plangebietes (Quelle: https://www.tim-online.nrw.de/tim-online2/2021)

Im Osten, Stiden und Westen wird das Plangebiet von landwirtschaftlichen Flaichen umgeben, die
zum NSG Wehrstroot gehoren. Noérdlich und Ostlich liegen Waldstlicke im weiteren Umfeld. Bei den
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Grundsticken handelt es sich groRtenteils um private Wohngebaude mit Gartenanlagen. Das sudlich

gelegene Haus steht leer.

100 Meter

Abb. 2: Luftbild des Plangebietes (rot umrandet) (Quelle: https://www.tim-online.nrw.de/tim-online2/ 2021)

Zur Bewertung der Habitatstrukturen erfolgte eine Begehung des Plangebietes am 07.04.2021. Das
Plangebiet stellt sich als bebaute Flache mit Wohnhausern und umgrenzenden Gartenanlagen dar
(Abb.2-4).
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Abb. 4: Mittleres Grundstiick im Plangebiet mit Baufahrzeugen
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Das weitere Umfeld des Plangebietes (etwa 500 m) wird gepragt durch landwirtschaftlich genutzte
Flachen (s. Abb. 5).

Abb. 5: Plangebiet (rot) und 500-Meter-Radius (https://www.tim-online.nrw.de/tim-online2/)
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Abb. 6: NSG Wehrstroot, das Plangebiet (gelb) umfassend (https://www.wms.nrw.de/html/7680100/ST-
083.html)

Das Plangebiet ist eingeschlossen von einem Naturschutzgebiet (NSG Wehrstroot, Abb. 6). Dies soll
unter anderem dem Erhalt, der Entwicklung und Wiederherstellung von Lebensgemeinschaften und
Lebensstatten von Pflanzen und Pflanzengesellschaften sowie dem Erhalt von z. T. stark gefahrdeten
Pflanzen- und Tierarten dienen®. Zudem liegt hier ein Gebiet zum Schutz der Natur vor, welches
raumlich Uber die Flache des Plangebietes hinausgeht (Abb.7).

Das Plangebiet mit Gebduden der Grundstliicke Nr. 17, 19, 21 und 25 befindet sich an der
,Bodelschwinghstralle”. Die Grundstiicke sind weitldaufig von Garten umgeben, die westlich und
Ostlich anschlieBen. Hausnummer 17 grenzt an ein weiteres Wohngebaude (Hausnummer 15), das
von der Planung nicht betroffen ist.

! http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/legaldocs/VO_MS_2012_27.pdf
11
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Abb. 7: Gebiet zum Schutz der Natur (blau), Plangebiet (gelb) (www.uvo.nrw.de)

Abb. 8: Brutflichen sowie ein Brutverdacht (2014) und Kartierungsdaten 2012-2016 GroRer
Brachvogel (Quelle: schriftl. Mitt. UNB Kreis Steinfurt)
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4 Planung

Flr das Plangebiet soll eine Aufstellung der AuRenbereichssatzung folgen. Dadurch sollen nach innen
orientierte bauliche Erganzungen beziehungsweise Erneuerungen an den bestehenden Hausern
ermoglicht werden.

Flur 22

iy,
Kartenunterlage: Digitale Liegenschaftskarte

Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0 ’ N\ M. 1:2.000
Land NRW / Kreis Steinfurt (2021), Aktenzeichen: 21-03348 ; s

Abb. 9: Entwurf der geplanten Anderung

5 Wirkfaktoren

Das Plangebiet als Siedlungsstruktur sowie das Umfeld sind durch die direkt angrenzende
,BodelschwinghstraRe” und die anthropogenen Uberprigung des Bereiches als Lebensraum fiir Tiere

bereits vorbelastet.

Durch die Planung sind folgende, weitere Wirkungen auf die Fauna zu erwarten:

Baubedingte Wirkfaktoren

In Folge der Aufstellung der AuBenbereichssatzung , Bodelschwinghstralle” kann es zu Bautatigkeiten

(Bau von Gebauden) im Plangebiet kommen. Durch Bauldrm und Lichtemissionen kann es zu

13
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Storungen von Tieren wahrend der Brutzeit kommen. AuBerdem konnen zur Brutzeit die

Fortpflanzungsstatten von Vogeln zerstort oder Jungvogel getétet werden.

Anlagebedingte Wirkfaktoren

Anlagebedingte Wirkfaktoren werden gegebenenfalls durch eine verstarkte Raum- und
Flacheninanspruchnahme (Versiegelung) erhéht. Zudem sind eingeschrdnkt Licht- und
Larmemissionen zu erwarten. Dadurch kann es zur Verringerung des Lebensraumpotenzials fiir Vogel
und Fledermause kommen. Es kann zu einem Verlust von Gartenstrukturen kommen infolgedessen
Nahrungshabitate fiir Vogel (Insekten; Bodenstrukturen) verloren gehen. Zudem kann es zu

Veranderungen im Kleinklima kommen.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Durch die Umsetzung der Planung wird die anthropogene Nutzung im Plangebiet zunehmen. Da das
Plangebiet an eine haufig frequentierte Stralle grenzt, gibt es bereits Vorbelastungen. Die Storungen
kénnen auch Auswirkungen auf das Umfeld haben. Insgesamt ist die weiter zunehmende

anthropogene Nutzung fiir die potenziell vorkommenden Arten aber nur von geringer Bedeutung.

Bei der artenschutzrechtlichen Betrachtung wird das weitere Umfeld des Plangebietes (bis etwa

500 m) in die Betrachtung einbezogen (s. Abb. 5).

14
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6 Bedeutung des Untersuchungsraums als Lebensraum fiir Tiere

Im Rahmen einer ASP | sind detaillierte Kartierungen nicht erforderlich (MKULNV 2017). Fir die
Erstellung der ASP wurde das Plangebiet dennoch vor Ort besichtigt, um eine Vorprifung mit
Ortskenntnissen durchfiihren zu kénnen. Bei einer Begehung am 07.04.2021 wurden das Plangebiet
und das Umfeld auf ihre Eignung als Lebensraum (u. a. Fortpflanzungsstatte, Nahrungshabitat) fiir
verschiedene Artengruppen untersucht. Dabei wurden auch anwesende Arten erfasst, wobei diese
Erhebung nicht den Anspruch einer systematischen Kartierung erhebt, die Daten aber wichtige

Grundlagen liefern.

Darliber hinaus wurden Daten zu Tiervorkommen im 500-m-Umfeld des Plangebietes bei der
Unteren Naturschutzbehorde des Kreises Steinfurt, der Biologischen Station Kreis Steinfurt, der
Arbeitsgemeinschaft fiir Naturschutz Tecklenburger Land e.V. ANTL und dem LANUV (@LINFOS)
abgefragt. Zudem wurden Daten aus der Literatur, insbesondere aus dem Brutvogelatlas Nordrhein-

Westfalen (GRUNEBERG & SUDMANN et al. 2013) bericksichtigt.

Das nach der Datenbank des LANUV mogliche Artenspektrum (s. Tab. 1) wird im Folgenden aufgrund
der Informationen des LANUV naher analysiert. Aus den Informationen wurde eine Liste

planungsrelevanter Arten fiir folgende Lebensraumstrukturen zusammengestellt:

e Kleingeholze, Alleen, Baume, Geblische, Hecken
e Garten. Parkanlagen und Siedlungsbrachen

e Magerwiesen und —weiden

e Gebdude

e Feucht- und Nasswiesen und —weiden

e Stillgewasser

e Hohlenbdume

6.1 Vogel

Die potenziell im Gebiet vorkommenden planungsrelevanten Vogelarten aus der Datenbank
,Geschitzte Arten in NRW” des Landesamtes fir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW
(LANUV) far das Messtischblatt 3511, Quadrant 4 sind in Tabelle 1 dargestellt.

Nach Informationen der Unteren Naturschutzbehorde (UNB) Kreis Steinfurt liegen Daten Uber das
Vorkommen des GroRen Brachvogels vor (Informationen vom 08.06.2021), Auch die Biologische
Station Kreis Steinfurt verweist auf die Art (mindl. Mitt. 09.08.2021).

Von der Biologischen Station Kreis Steinfurt wurde des Weiteren mitgeteilt, dass eine direkt an das
Plangebiet angrenzend aufgestellte Nisthilfe von einem WeiRstorch besetzt ist. Zudem sind im
Umfeld (NSG) Vorkommen von Schwarzkehlchen bekannt sowie ein Rotmilan-Revier in einem
Kiefernwald. Im weiteren Umfeld ist ein Steinkauz Vorkommen bekannt. In vorangegangenen,
dlteren Untersuchungen ist zudem ein Neuntoter festgestellt worden.

15
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Der Arbeitsgemeinschaft fiir Naturschutz Tecklenburger Land e. V. (ANTL) liegen keine Daten vor
(mindl. Mitt. 24.08.2021).

Bei den eigenen Erfassungen konnten im Umfeld Hinweise auf Vorkommen von planungsrelevanten

Arten wie den GroRen Brachvogel und den Weil3storch festgestellt werden.

Tab. 1: Potenziell im Plangebiet vorkommende Brutvogelarten sowie Nahrungsgaste (LANUV NRW 2019,

GRUNEBERG et. al 2016, RYSLAVY et. al 2020, nach Systematik sortiert; um WeiRstorch und Rotmilan erganzt

[Informationen der Biologische Station 2021])

RL RLD
Wissenschaftl. . EHZ NRW 2020
Deutscher Name Name Status Nachweis ab 2000 ATL 2016
Knakente Anas querquedula BV e S 1 1
Wachtel Coturnix coturnix BV e u 2 \Y
Rebhuhn Perdix perdix BV e S 2S 2
Tachybaptus

Zwergtaucher ruficollis BV e G
Kornweihe Circus cyaneus Rast/Wintervorkommen S 0 1
Habicht Accipiter gentilis BV e U 3
Sperber Accipiter nisus BV e G

Mausebussard Buteo buteo BV e G

Baumfalke Falco subbuteo BV e u 3 3
Turmfalke Falco tinnunculus BV e G Vv

Kiebitz Vanellus vanellus BV e S 2 2
Kiebitz Vanellus vanellus Rast/Wintervorkommen S 2 2
Groler Brachvogel | Numenius arquata BV e u 3S 1
Uferschnepfe Limosa limosa BV e S 1S 1
Turteltaube Streptopelia turtur BV e S 2 2
Kuckuck Cuculus canorus BV e U- 2 3
Schleiereule Tyto alba BV e G S
Steinkauz Athene noctua BV e U 3S \Y
Waldohreule Asio otus BV e u 3
Waldkauz Strix aluco BV e G

Eisvogel Alcedo atthis BV e G

Schwarzspecht Dryocopus martius BV e G

Kleinspecht Dryobates minor BV e U 3 3
Pirol Oriolus oriolus BV e S 1 Y
Neuntoter Lanius collurio BV e u \
Saatkrdhe Corvus frugilegus BV e G

Heidelerche Lullula arborea BV e U+ S \Y
Feldlerche Alauda arvensis BV e U- 3S 3
Rauchschwalbe Hirundo rustica BV e U 3 \Y
Mehlschwalbe Delichon urbica BV e U 3S 3

Acrocephalus

Teichrohrsanger scirpaceus BV e G

Star Sturnus vulgaris BV e u 3 3
Schwarzkehlchen Saxicola rubicola BV e G
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Phoenicurus
Gartenrotschwanz | phoenicurus BV e 2
Feldsperling Passer montanus BV e 3 Vv
Baumpieper Anthus trivialis BV e U- 2 Vv
Wiesenpieper Anthus pratensis BV e S 2S 2
Girlitz Serinus serinus BV e S 2
Bluthanfling Carduelis cannabina BV e U 3 3
Erlduterungen zu Tabelle 1:
Status: e

BV: potenziell als Brutvogel vorkommend (Daten ab 2000)
EHZ ATL: Erhaltungszustand (atlantische Region); S = ungtinstig/schlecht, U = unglnstig/unzureichend, G = gul]nstig2
WeiBstorch/Rotmilan: Informationen der Biologischen Station

Kndkente (Anas querquedula): Als typischer Schwimmvogel kommt die Kndkente in Feuchtgebieten,

Simpfen sowie verschilften Graben vor. Oft reicht ihr eine kleine Wasserflache. Da im Plangebiet
keine Wasserflache vorliegt, ist ein Vorkommen auszuschlieBen. Der nahe gelegene Teich im

Naturschutzgebiet kann jedoch potenziell einen Lebensraum darstellen.

Wachtel (Coturnix coturnix): Die Art besiedelt Ackerbrachen sowie Getreidefelder mit ausgepragter

Krautschicht, die sich zum Verstecken eignen. Essenziell sind zudem Wiesenstreifen an Ackern und
Wegen. Zudem bendtigt die Art unbefestigte Wege zur Nahrungssuche. Der Brutplatz wird am Boden
zwischen hoher Vegetation aus Grasern und Krautern angelegt - das Nahrungshabitat liegt in

unmittelbarer Nahe.

Rebhuhn (Perdix perdix): Die Art besiedelt v. a. die offene Feldflur. Vorkommen im Umfeld des

Plangebietes werden durch die Planung nicht tangiert. Die Art hat im westlichen Bereich angesichts
der Habitatausstattung gute Lebensraumgrundlagen. Ein Vorkommen in Gebdudendhe ist eher

unwahrscheinlich.

Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis). Die Art bendtigt als Lebensraum Wasserflachen. Ein
Vorkommen im Plangebiet kann somit ausgeschlossen werden. Der sich in der Nahe befindliche Teich
kann potenziell einen Lebensraum fiir den Zwergtaucher darstellen, wird jedoch von der Planung

nicht tangiert.

Weillstorch (Ciconia ciconia): Die Art nimmt unter anderem klinstliche Nisthilfen an. Auch in der

unmittelbaren Ndhe des Plangebietes befindet sich ein besetzter Storchenhorst. Die Art findet im
weitldufigen Naturschutzgebiet genligend Nahrung. Das Plangebiet eignet sich jedoch nicht als Brut-
oder Nahrungshabitat. Von der Planung ware die Art nicht betroffen da sich die Nisthilfe auRerhalb
des Plangebiets befindet.

2https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/35114
letzte Datenabfrage am 28.06.2021
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Greifvogel: Die Arten Habicht, Sperber, Rotmilan, Mausebussard, Baum- und Turmfalke finden im
Plangebiet kaum Brutmdglichkeiten. Bei der Begehung wurden die Arten nicht festgestellt und es
fanden sich keine Hinweise auf Brutvorkommen im nahen Umfeld. In der Umgebung ist der
Biologischen Station ein Revier des Rotmilans bekannt. Im weiteren Umfeld kénnen diese Arten als

Brutvogel auftreten.

Als Nahrungshabitat ist das Gebiet wenig attraktiv, von den nahen StraBen geht sogar ein
Gefahrenpotenzial aus. Angesichts der Kleinflachigkeit und der Lage stellt das Plangebiet kein
essentielles Nahrungsgebiet fir die Arten dar. Im Umfeld finden die Greifvogel glinstigere und

groRere Nahrungsflachen insbesondere im anliegenden Naturschutzgebiet.
Beeintrachtigungen der Vorkommen sind somit nicht zu erwarten.

Kornweihe (Circus cyaneus): Als Lebensraum werden Heide- und Moorniederungen bevorzugt. Bei

der Nahrungssuche ist die Kornweihe auf Kleinsduger sowie kleine Vogel spezialisiert. Im Plangebiet
liegen keine essenziellen Nahrungshabitate. Die Art kommt in der Umgeung zudem nur als Nahrungs-
und nicht als Brutvogel vor. Mogliche Vorkommen in der Umgebung werden von der Planung nicht

tangiert.

Kiebitz (Vanellus vanellus): Die Tiere sind auf groRflichige Feuchtwiesen und Flachen mit

landwirtschaftlicher Nutzung angewiesen. Das nah gelegene Naturschutzgebiet bietet der Art einen
geeigneten Lebensraum. Das Plangebiet hingegen weist keine Eignung als Kiebitz-Lebensraum auf,
daher sind diese in dem Bereich auszuschlieBen. Vorkommen in der Umgebung werden von der

Planung nicht beeintrachtigt.

Uferschnepfe (Limosa limosa): Die Art ist auf Feuchtwiesen mit hohem Wasseranteil und

lickenhafter Vegetation, insbesondere verschieden hohen Grasern angewiesen, in dem auch die
Brutplatze angelegt werden. Das nahe gelegene Naturschutzgebiet ist somit potenziell als

Lebensraum geeignet. Ein Vorkommen im Plangebiet ist auszuschlieRen.

GroRer Brachvogel (Numenius arquata): Die Art nimmt als Brutreviere gern Niederungs- und

Grinlandgebiete an. Die Flachen dienen ebenfalls der Nahrungssuche. Das Plangebiet stellt keinen
Lebensraum fiir den GroRRen Brachvogel dar. Das Naturschutzgebiet weist eine Eignung auf. Bei der
Begehung konnte ein Brachvogel im Naturschutzgebiet in norddstlicher Richtung festgestellt werden.
Auch von der UNB liegen Angaben zu Vorkommen im Umfeld vor (Abb. 8). Beeintrachtigungen der

Art kdnnen ausgeschlossen werden.

Turteltaube (Streptopelia turtur). Zu den bevorzugten Lebensrdumen der Turteltaube zdhlen

halboffene Parkflaichen mit Wechseln aus Agrarflichen und Gehoélzbestianden, ebenso Waldrandern
und lichte Laub-Mischwalder. Im Plangebiet liegen diese Strukturen nicht vor. Vorkommen im

Umfeld sind durch die Planung nicht betroffen.

Kuckuck (Cuculus canorus): Die Art ist als Brutschmarotzer auf das Vorkommen von Wirtsvogeln

angewiesen. Ein Ei wird vom Weibchen in ein fremdes Vogelnest gelegt. Wirtsarten sind unter
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anderem Teichrohrsanger, Neuntoter und Pieperarten. Eine Betroffenheit moglicherweise im Umfeld

auftretender Kuckucke durch die Planung ist auszuschliel3en.

Schleiereule (Tyto alba): Als Gebadudebriiter nimmt die Art gern Dachbdden und Scheunen in Dérfern

oder Gebauden in Einzellagen an. Bei der Jagd nutzt die Schleiereule Weiden, Graben, Wiesen und
Acker. Auch Randbereiche von StraRen und Wegen werden beflogen. Ein Vorkommen kann

insbesondere flir den angrenzenden Hof im Norden nicht ausgeschlossen werden.

Steinkauz (Athene noctua): Ein reiches Hohlenangebot in offenen Griinlandbereichen ist die

Vorrausetzung fur ein Vorkommen dieser Art. Nahrungshabitate stellen beweidete Viehweiden sowie
Obstwiesen dar. Das Plangebiet verfligt nicht lGber geeignete Lebensgrundlagen fiir den Steinkauz.
Ein Vorkommen in der weiteren Umgebung ist nach Angaben der biologischen Station bekannt, von

einer Storung ist nicht auszugehen.

Waldkauz (Strix _aluco): Als typische Art des Waldes besiedelt der Waldkauz vorwiegend alten

Baumbestand in Laub- Mischwaldern. Auch Friedhofe, Parkanlagen sowie Géarten mit einem
ausreichenden Hohlenangebot werden besiedelt. Neben Nisthilfen werden auch Dachbdden und

Kirchtiirme besiedelt.

Waldohreule (Asio otus): Es werden halboffene Landschaften mit Gehdlzbestanden Baumgruppen

sowie Waldrander besiedelt. In anthropogen (iberpragten Bereichen kommt die Art auch in Parks
und Grinanlagen vor. Bei der Nahrungssuche ist die Waldohreule auf Lichtungen in Waldern und
Offenlandbereiche spezialisiert. Dichte Walder meidet die Art. Ein Vorkommen im Plangebiet ist eher
nicht zu erwarten. Vorkommen in der ndheren Umgebung konnen aufgrund der geeigneten

Habitatstrukturen jedoch nicht ausgeschlossen werden.

Eisvogel (Alcedo atthis): Als typische Art, die an FlieR- und Stillgewassern auftreten kann, nimmt der

Eisvogel Wurzelteller umgestiirzter Bdiume und lehmige Steilwande als Nistmdoglichkeiten an. Auch
fir den Nahrungserwerb sind Gewasser fir die Art essenziell. Im Plangebiet liegen keine geeigneten
Lebensgrundlagen fiir die Art vor. Das nahe liegende Gewasser verfligt nicht (ber geeignete

Nistmoglichkeiten und kommt daher nicht als Lebensraum infrage.

Schwarzspecht (Dryocopus martius): Diese Art bewohnt groRe alte, totholzreiche Buchenmisch-

walder, ist aber auch in Kiefernwaldern zu finden. Aufgrund der Lebensraumausstattung, Lage und
GroRe des Plangebiets kann ein Vorkommen sicher ausgeschlossen werden. Potenzielle Habitate im

Umfeld der Planung werden nicht tangiert.

Kleinspecht (Dryobates minor): Diese Art besiedelt alte Laubwélder, aber auch Parks, Auwalder und

grolRe Garten, meist in Wasserndhe. Vorkommen dieser Art in der Umgebung sind nicht bekannt und
aufgrund der Lage und Lebensraumausstattung des Plangebiets auch nicht zu erwarten. Im weiteren

Umfeld konnten sich Nahrungshabitate fiir diese Art befinden.

Pirol (Oriolus oriolus): Als Waldbewohner bevorzugt die Art lichte, sonnige Laubwalder in

Wassernahe. Praferiert werden Feucht- und Auwalder, auch wenn gelegentlich hohe Gartenbaum-
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bestinde besiedelt werden. Auch fiir die Nahrungsbeschaffung werden die Baumbestdande nicht
verlassen. An das Plangebiet grenzt ein kleines, lichtes Waldstiick mit einem Potenzial fiir den Pirol

an. Im Plangebiet selbst liegt kein geeigneter Lebensraum vor.

Neuntoter (Lanius collurio): Kulturlandschaften extensiver Nutzung mit eingestreuten Baum- und

Gebischbestanden zeichnen einen idealen Lebensraum fir den Neuntoter aus. Wichtiger
Bestandteil sind zudem insektenreiche Saumstrukturen. Die Art jagt Insekten sowie seltener
Kleinsduger und spielit diese in Geblschen auf Dornen zur Vorratshaltung. Das Plangebiet verfligt
nicht Gber die notwendigen Strukturen, jedoch bietet das nahe gelegene NSG einen geeigneten
Lebensraum. Ein Vorkommen des Neuntoters ist aus dlteren Daten bekannt. Von der Planung ist die

Art nicht betroffen.

Saatkrahe (Corvus frugilequs): Friher als typische Art auf Dauergriinlandern bekannt, kommt die

Saatkrahe heute auch in Stadten vor. Hier werden Parkanlagen bis hin zur Innenstadt besiedelt. Bei
der Nahrungsaufnahme ist die Art kein Spezialist. Es werden Sdamereien, Hausabfall, organische
Abfdlle sowie in selteneren Fallen Kleinsduger, Eier oder Jungvogel verzehrt. Als Koloniebriiter
benotigt die Art mehrere hohe Laubbdume, die bevorzugt mehrere Jahre genutzt werden. Im

Plangebiet konnten keine Nester einer Saatkrahenkolonie festgestellt werden.

Heidelerche (Lullula arborea): Die Art besiedelt halboffene sonnenbeschienene Landschaften mit

vegetationsarmen Flachen wie Heidegebiete. Auch Kiefern-, Eichen- und Birkenwalder werden
angenommen. Als Brutpldtze werden Stellen nahe an Baumen ausgewahlt. Ein Vorkommen der Art

im Plangebiet ist nicht zu erwarten.

Feldlerche (Alauda arvensis): Feldlerchen bewohnen offenes Kulturland mit karger oder niedriger

Krautschicht. Das grof3flachige Naturschutzgebiet in unmittelbarer Nahe des Plangebietes stellt fur
Feldlerchen einen potenziellen Lebensraum dar. Vorkommende Brutvorkommen in der Umgebung

werden nicht tangiert und beeintrachtigt.

Mehl- und Rauchschwalbe (Delichon urbica, Hirundo rustica): Beide Arten sind Geb&udebriter; im

Plangebiet befinden sich vier Hauser und ein angrenzender Hof. Brutvorkommen kdnnen somit nicht
ausgeschlossen werden. In der nahen Umgebung befinden sich geeignete Flachen fir die
Nahrungssuche. Mégliche Brutvorkommen im Umfeld werden von der Planung beeintrachtigt, wenn

Gebaude abgerissen oder umgebaut werden.

Teichrohrsénger (Acrocephalus scirpaceus): Die Art bendtigt Schilfréhrichtbestande an Fluss- bzw.

Seeufern oder in Simpfen, auch Vegetationsbereiche an Teichen oder Graben werden angenommen.
Angrenzend an das Plangebiet liegt ein Teich im NSG vor. Hier besteht die Moéglichkeit, dass sich die
Art mit einem zunehmenden Bestand an Schilfréhrichten in Zukunft ansiedeln kann. Das Plangebiet

selbst bietet kein essenztielles Nahrungs- und Brutgebiet.

Star_(Sturnus vulgaris): Der Star britet in Baumhohlen oder Geb&udenischen und nutzt zur

Nahrungssuche insektenreiche, offene Grinlandflachen. Ein Vorkommen der Art kann somit nicht
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ausgeschlossen werden, da ein potenzielles Brut- sowie Nahrungshabitat in der nahen Umgebung

vorliegt.

Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola): Die Art nimmt Offenlandbereiche mit strukturreicher Mischung

aus Gebilschen, Sdumen und Graben an. Einzelne hohe Strukturen im Zusammenspiel mit
vegetationsarmen Flachen und kurz gehaltenen Rasenflachen sind wichtige Voraussetzungen fir
ihren Lebensraum. Die grofRtenteils aus Gebdauden mit umliegenden Garten bestehende Planflache
erfiillt diese Vorrausetzungen nicht. Umliegende Lebensrdume der Art werden von der Uberplanung

nicht tangiert.

Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus): Diese Brutvogelart benotigt strukturierte Obstwiesen

und —weiden oder auch Feldgehodlzen, Alleen sowie lichte Mischwalder als Lebensraum. Ein
Vorkommen im Plangebiet ist somit eher unwahrscheinlich. In der unmittelbaren Nahe jedoch liegt

eine Obstwiese vor die von der Uberplanung nicht beeintrichtigt ist.

Feldsperling (Passer montanus): Die Art besiedelt neben halboffenen grinreichen Agrarlandschaften

Obstwiesen und Waldrander, aber auch Parkanlagen und gartenreiche Siedlungen. Fir die Brut
bendtigt die Art Gebaudenischen oder Baumhohlen, es werden auch Nistkdsten angenommen. Es

kénnen auch Koloniebruten vorkommen. Ein Vorkommen im Plangebiet gilt als wahrscheinlich.

Baumpieper (Anthus trivialis): Der Baumpieper bevorzugt ebenfalls hoher gelegene Singwarten. Die

Art besiedelt neben Heide- und Moorgebieten sowie Grinldndern und Brachen lichte Walder,
Waldrander und Lichtungen. Das nahe der Planfliche gelegene lichte Waldstlick sowie das
umliegende Grinland kann der Art potenziell als Lebensraum und Nahrungshabitat dienen. Eine
Stérung vorkommender Baumpieper durch die Planung kann durch die raumliche Nahe nicht ganzlich

ausgeschlossen werden.

Wiesenpieper (Anthus pratensis): Weidezaune und hohere Strducher werden von der Art als

Singwarten genutzt. Der bevorzugte Lebensraum bietet offene Feuchtwiesen mit Deckungsmoglich-
keiten am Boden. Diese Voraussetzungen erfiillen insbesondere Dauergriinldnder sowie
Heidelandschaften und Moore, die neben einem Brutrevier auch ein geeignetes Nahrungshabitat

darstellen. Das Plangebiet stellt somit keinen Lebensraum fiir die Art dar.

Girlitz (Serinus serinus): Da die Art ein mildes und trockenes Klima bevorzugt, kann sie insbesondere

in stadtischen Anlagen wie auf Friedhofen und Parks mit Nadelbaumbestand angetroffen werden.
Das Plangebiet liegt hingegen landlich an einer vielbefahrenen StraRRe abseits der Stadt Hopsten. Eine

Beeintrachtigung der Art infolge der Planung ist somit auszuschlieRen.

Bluthénfling (Carduelis cannabina): Die Art besiedelt landliche Gebiete wie Agrar- und Heideland-

schaften mit Strukturbereichen wie Hecken und Strauchern, es werden auch Parkanlagen und Garten
angenommen. Ein Vorkommen im Plangebiet kann nicht ganzlich ausgeschlossen werden. Es ist nicht
davon auszugehen, dass es sich beim Plangebiet um eine essentielle Nahrungsflache fiir moégliche

Brutvorkommen handeln kdnnte. Im Umfeld findet die Art weiterhin geeignete Nahrungsflachen.
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Im Plangebiet konnten weitere ungefahrdete und nicht planungsrelevante Arten auftreten, bei

denen es sich im weitesten Sinne um Ubiquisten handelt.

Bewertung

Fir die Artengruppe der Vogel ist das Plangebiet aufgrund der Lage, GroRe und Ausstattung nur von
geringer Bedeutung. Fiir die meisten planungsrelevanten Arten stellt das Gebiet keinen Lebensraum

dar. Es hat nur ein geringes Potenzial als Fortpflanzungsstatte.

Durch die angrenzende StralSe ist das Gebiet zudem fiir empfindliche Arten vorbelastet. Im weiteren
Umfeld befinden sich (Gehdlz-) Strukturen, sowie Offenlandbereiche, die ein groReres Potenzial als

Bruthabitat aufweisen. Diese werden aber nicht von der Planung beeintrachtigt.

Fir Arten des Offenlandes stellt das Plangebiet angesichts der Kleinflachigkeit und der umgebenden

Siedlungen, StralRen und Feldgehdlze kein geeignetes Bruthabitat dar.

Eine Nutzung des Plangebietes als Nahrungshabitat ist fir mehrere Vogelarten denkbar; angesichts
der Kleinflachigkeit des Plangebietes und alternativ nutzbarer Flachen im Umfeld ist das Gebiet fir

die Arten jedoch kein essenzielles Nahrungshabitat.

Eine Artenschutzpriifung der Stufe Il ist nicht erforderlich.

6.2 Saugetiere

Die potenziell im Gebiet vorkommenden Arten wurden mit Hilfe der Datenbank ,Geschiitzte Arten in
NRW* des Landesamtes flur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV) ermittelt
(Messtischblatt 3511, Quadrant 4) und sind in Tabelle 2 dargestellt. Die Kurzinformationen sind
ebenfalls der Interseite des LANUV entnommen. Beim Kreis Steinfurt sowie bei der Biologischen

Station und dem ANTL liegen keine weiteren Hinweise zu Vorkommen vor.

Tab. 2: Potenziell im Plangebiet vorkommende Sdugetierarten (LANUV NRW 2019, Nachweise ab 2000)

Deutscher Name Wissenschaftl. Status Nachweis EHZATL | RLD RL NRW
Name ab 2000 (MEINIG et | (Landesamt
al. 2008) fiir Natur,

Umwelt und

Verbraucher

schutz 1999)
Fischotter Lutra lutra ° U+ 3 1
Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus ° U- G 2
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus ° G * G
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Erlduterungen zu Tabelle 2:

EHZ ATL: Erhaltungszustand (atlantische Region), U = unglinstig/unzureichend, G = glinstig

Gefdahrdungskategorien der Roten Liste:

0 - Ausgestorben oder verschollen

1 - vom Aussterben bedroht

2 - Stark gefahrdet

3 - Gefdhrdet

G - Gefdhrdung unbekannten AusmaRes

Fischotter: Der Fischotter bendtigt als Lebensraum grolle, miteinander verbundene Wasserflachen
wie Seen, Flisse, aber auch Teiche und Bache mit Unterschlupfmdoglichkeiten. Die Einzelgdnger
erndhren sich von Wassertieren wie Krebsen und Muscheln, Fischen und auch Fréschen. Aufgrund
der fehlenden Gewasserlandschaft kann ein Vorkommen der Art im Plangebiet sicher ausgeschlossen

werden. Auch im ndheren Umfeld sind keine geeigneten Habitate vorhanden.

Breitfliigelfledermaus: Diese Fledermausart lebt siedlungsnah und nutzt Gebaudespalten oder

andere Hohlrdume als Quartier. Auch in den Wintermonaten werden Gebdudenischen genutzt.
Jagdreviere erstrecken sich von Waldrdandern Gber Parks bis hin zu Garten und Streuobstwiesen. Ein
Vorkommen kann fir das Plangebiet- speziell fir das unbewohnte Haus im Sdden, nicht
ausgeschlossen werden. Zudem bietet die auRerhalb liegende, angrenzende Hofstelle in nordlicher

Richtung zahlreiche Versteckmdglichkeiten.

Zwergfledermaus: Auch die Zwergfledermaus nutzt Gebaude als Sommer-sowie Winterquartier. Die

Art bendtigt Gewasser, Kleingehdlze und aufgelockerte Mischwalder zur Jagd. Ein Vorkommen der

Art kann fir das Plangebiet, insbesondere bei den dlteren Gebauden, nicht ausgeschlossen werden.
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7 Artenschutzrechtliche Bewertung

An dieser Stelle werden die bei der Realisierung des Vorhabens moglichen VerstofRe gegen
artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde unter Berlcksichtigung des derzeitigen Kenntnisstandes
betrachtet.

Nach BNatSchG sind die potenziell vorkommenden planungsrelevanten Vogel- und Saugetierarten
geschitzt. Alle Fledermausarten sind streng geschitzt. Im Folgenden wird die Erfillung der
Verbotstatbestande abgefragt und ggf. werden MaBRnahmen zur Vermeidung genannt.

Verbotstatbestand ,, Totung” (§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG)

,Werden Tiere gefangen, verletzt, getétet oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur entnommen,
beschddigt oder zerstéort?"

Vogel: nein.

Das Plangebiet stellt keinen bedeutenden Lebensraum fiir Vogel dar. Es ist anzunehmen, dass das
Plangebiet von haufigen und weit verbreiteten Arten als Bruthabitat genutzt wird. Deswegen sollten
vorbereitende Arbeiten fir Bautatigkeiten auRRerhalb der Brutzeit (also in der Zeit vom 1. Oktober bis
28. Februar) durchgefiihrt werden.

Fledermause: nein.

Geholze mit Hohlenstrukturen, die Flederm&usen als Quartier dienen kdonnten, sind im Plangebiet
nicht vorhanden. Es sind jedoch Gebaude vorhanden, in denen maogliche Quartiere liegen kdénnen.
Folglich kann eine Totung von Individuen wahrend moglicher Bauarbeiten nicht ausgeschlossen
werden. Vor einem (teilweisen) Abbruch oder Umbau von Gebauden sind diese deshalb von einem
Fledermauskundler auf Vorkommen von Fledermausen zu untersuchen.

Verbotstatbestand ,,Storung” (§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)

.Werden Tiere wdhrend der Fortpflanzungs-, Aufzuchts-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich gestért? Eine Stérung liegt bei Gefdhrdung einer lokalen Population

“«

vor.

Vogel: nein.

Die im Plangebiet moglicherweise vorkommenden Brutvogelarten sind zum grofRten Teil typische
Arten der Siedlungen und gegenlber Storungen (z. B. Larm) wenig empfindlich. Bei zukiinftigen
Bautatigkeiten kann es verstarkt zu Storungen (auch des Umfeldes) kommen, doch ist nicht
ersichtlich, dass diese als erheblich anzusehen sind.

Von einer Gefahrdung der lokalen Populationen ist nicht auszugehen.
Fledermdause: potenziell ja.

Infolge von Bautatigkeiten wahrend der Wintermonate kann es zur Stérung der lokalen Populationen
kommen da sich die Fledermdause in ihren Winterquartieren befinden. Die Betroffenheit einer lokalen
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Population ist somit nicht auszuschlieBen. Sollen Gebdaude abgerissen oder umgebaut werden, wird
zuvor eine Beurteilung durch einen Fachgutachter nétig.

Verbotstatbestand ,,Fortpflanzungs- und Ruhestatten” (§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG)

,Werden Fortpflanzungs- und Ruhestétten von Tieren aus der Natur entnommen, beschddigt oder
zerstoért?”

Vogel: potenziell ja.

Durch die Aufstellung der Satzung kann es zu Bautdtigkeit im Plangebiet kommen. Bei einem
(teilweisen) Abbruch von Gebduden oder der Entnahme von Gehélzen kénnen Fortpflanzungs- und
Ruhestatten auch von planungsrelevanten Vogeln zerstort werden. Diese Tatigkeiten sind deshalb
auBerhalb der Brutzeit (also in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar) durchzufiihren. Am oder in
Hausern angebrachte Nester konnen jedes Jahr neu angelegt werden. Ergdnzend und aus
Artenschutzgrinden konnen Nisthilfen z.B. flr die Rauch- oder Mehlschwalben an neuen Gebauden
angebracht werden (s.u.).

Fledermdause: potenziell ja.

Im Plangebiet befinden sich Gebdude, die Fledermdusen als Quartier dienen koénnten.
Fortpflanzungs- und Ruhestatte von Fledermdusen konnten daher entnommen, beschadigt oder
zerstort werden. Vor einem (teilweisen) Abbruch oder Umbau sind Gebduden deshalb von einem
Fledermausfachgutachter auf Vorkommen von Fledermé&usen zu untersuchen.

Ein Verbotstatbestand nach § 44 (1) BNatSchG fiir die Artengruppen Vogel und Sdugetiere kann mit
hoher Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden.

Verbotstatbestand ,Wild lebende Pflanzen” (§ 44 (1) Nr. 4 BNatSchG)

»Werden wildlebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur entnommen, sie oder ihre Standorte beschddigt oder zu zerstért?“

Nein.

Besonders geschiitzte Pflanzenarten im Sinne des § 44 BNatSchG wurden im Plangebiet nicht
vorgefunden und sind angesichts der naturrdumlichen Region sowie der Habitatbedingungen dort
auch nicht zu erwarten. Ein Verbotstatbestand nach § 44 (1) Nr. 4 BNatSchG liegt damit nicht vor.
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8 Planungshinweise

Im Folgenden sind die MalRnahmen aufgefiihrt, die zur Vermeidung direkter und indirekter
Beeintrachtigungen von Vogel- und Fledermausarten durch die geplante Satzungsianderung
erforderlich sind.

e Eine Entnahme von Geholzen ist aullerhalb der Brutzeit (also in der Zeit vom 1. Oktober bis
28. Februar) durchzufiihren, um Vogelindividuen (incl. Jungvogel) nicht zu toten/zu verletzen
oder wahrend ihrer Brut zu storen.

e Vor einem Abbruch oder Umbau von Gebduden sind diese von einem Fledermauskundler auf
Vorkommen von Fledermdusen zu untersuchen.

Empfehlungen

Neben den o. a. VermeidungsmalRnahmen koénnten im Zuge der Planung einige MaRnahmen zur
allgemeinen Forderung der Artenvielfalt im Plangebiet und Umfeld durchgefiihrt werden:

e Es ware winschenswert, bei dem Neubau von Gebduden auch Raum fiir gebaudebriitende
bzw. -nutzende Tierarten zu schaffen. Durch die Schaffung von Nischen oder durch
Aufhdngen von Nistkdsten kénnen Arten auf sehr einfache Weise einen (Teil-) Lebensraum
finden (LANUV 2016). Auch sog. Einbauquartiere fir Fledermause sind sinnvoll (SCHWEGLER
VOGEL- UND NATURSCHUTZPRODUKTE GMBH 2014). Zahlreiche Infos zum wildtiergerechten Bauen
gibt es auf der Homepage ,Bauen & Tiere” (WILDTIER SCHWEIZ INFODIENST WILDBIOLOGIE &
OEKOLOGIE 2010)

e Zur Forderung der Hohlenbriter kénnten kinstliche Nisthilfen angeboten werden (z. B. fiir
Meisen, Star, Gartenrotschwanz, Feldsperling).

e Auf der Homepage ,Vogel und Glas” der Schweizerischen Vogelwarte Sempach und der
Wiener Umweltanwaltschaft gibt es Informationen zur Vermeidung von Vogelschlag an
Glasscheiben (SCHWEIZERISCHE VOGELWARTE SEMPACH & WIENER UMWELTANWALTSCHAFT 0.J.).

e Zum Schutz von Insekten, auch als Nahrung fur Vogel und Fledermause, wird eine schonende
AuBenbeleuchtung als Vermeidungsmalnahme empfohlen (HELD et al. 2013, EISENBEIS 2019)
Dabei sollte eine insektenschonende Beleuchtung nach den neuesten Standards und
moglichst sparsam gewahlt werden (SCHROER et al. 2019). Fir die Beleuchtung von Fassaden,
Aullenanlagen sowie von privaten und o6ffentlichen Stellplatzanlagen und fur
StraBenraumbeleuchtungen sind ausschlieBlich Leuchtmittel mit einem engen Spektralbereich
(570 bis 630 Nanometer) sinnvoll, um ein Anlocken von nachtaktiven Arten aus der
Umgebung zu vermeiden. Blendwirkungen sind durch geschlossene Gehause zu unterbinden.
Die Beleuchtung der AulRenanlagen sollte auf die unbedingt notwendigen Flachen und Wege
begrenzt werden (s.a. HELD et al. 2013). Es sollen immer Lampen mit einem abgeschirmten,
begrenzten, zum Boden gerichteten Lichtkegel gewahlt werden. Kugellampen sollen nicht

verwendet werden. Dariber hinaus wird die Installation von mehreren, schwacheren, niedrig
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angebrachten Lichtquellen gegeniiber wenigen, starken Lichtquellen auf hohen Masten
empfohlen.

Beim Bau von Gebduden mit Flachdachern ist auch eine Dachbegriinung zur Schaffung von
neuem Lebensraum fiir verschiedene Artengruppen (v. a. Insekten) gut umsetzbar. Neben der
Schaffung von neuem Lebensraum gibt es weitere Vorteile: ,Griine Dacher speichern
Regenwasser - bis zu 80 Prozent - und verdunsten es langsam wieder. Das entlastet die
Klaranlagen und sorgt fiir ein ausgeglichenes Klima. Sie produzieren Sauerstoff, filtern
verschmutzte Luft, absorbieren Strahlung und verbessern dadurch insgesamt das Klima. Sie
wirken temperaturausgleichend durch Warmedammung, dampfen Ldrm und schitzen das
Dach vor Witterungseinflliissen und mechanischem Verschlei.”“ (NABU o. J.)

Eine Baufeldeinrichtung ist aulerhalb der Brutzeit zwischen dem 01. Oktober und dem 28.
Februar durchzufiihren. Dadurch kommt es nicht zu erstmaligen Stérungen von Vogelarten
wahrend der Brutphase und damit zu einer moglichen Aufgabe der Brut.

Die Planung stellt kein uniberwindbares Hindernis fir potenziell vorkommende Amphibien
dar, dennoch sollte z.B. auf Lichtschachte verzichtet werden oder diese so abgedeckt sein,

dass wandernde Amphibienarten nicht hineinfallen.
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9 Zusammenfassung

Die Gemeinde Hopsten (Kreis Steinfurt, Nordrhein-Westfalen) plant fiir eine etwa einen Hektar groRe
Flache im nordlichen AuRenbereich von Hopsten die Aufstellung der Aulenbereichsatzung
,Bodelschwinghstrale”. In diesem Zusammenhang ist eine ,nach innen orientierte bauliche
Erganzung/Erneuerung der Wohnbebauung” (schriftl. Mitt. pbh April 2021) vorgesehen, fiir die die
Uberbaubaren Grundstiicksflachen festgelegt werden.

Um potenzielle Beeintrachtigungen von méglicherweise betroffenen Arten im Vorfeld des geplanten
Vorhabens einschdtzen zu kénnen, wurde das Biro BIO-CONSULT (Belm) von dem Planungsbiiro
Hahm (Osnabriick) mit einer Artenschutzpriifung der Stufe | beauftragt.

Bei einer Begehung am 07.04.2021 wurden das Plangebiet und das Umfeld auf seine Eignung als
Lebensraum (u. a. Fortpflanzungsstatte, Nahrungshabitat) fiir verschiedene Artengruppen
untersucht. Darliber hinaus wurden Daten zu Tiervorkommen im 500-m-Umfeld des Plangebietes bei
der Unteren Naturschutzbehorde des Kreises Steinfurt, der Biologischen Station Kreis Steinfurt und
dem LANUV (LINFOS) abgefragt. Zudem wurden Daten aus der Literatur bericksichtigt.

Die Vorkommen von moglichen planungsrelevanten Arten werden Uberpriift und im Hinblick auf
artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde bewertet.

Fortpflanzungs- und Ruhestdtten von planungsrelevanten Vogelarten oder Quartierstrukturen von
Fledermausen konnten im Plangebiet nicht festgestellt werden, Gebdude sollten vor Abriss oder
Umbau von einem Fledermausgutachter (berprift werden. Essenzielle Nahrungshabitate von
planungsrelevanten Arten sind durch die Planung nicht betroffen.

Bei Beachtung von Vermeidungs- und Verminderungsmalnahmen (Bauzeitenregelung) sind
Verbotstatbestdnde nach § 44 (1) Nr. 1-3 BNatSchG fiir planungsrelevante Arten der Tiergruppen
Vogel und Saugetiere nicht festzustellen.

Es werden weitere Empfehlungen zur Férderung der Artenvielfalt formuliert.

Im Anhang befindet sich das Gesamtprotokoll der Artenschutzprifung.

28



ASP 1 zur Aufstellung der AuBenbereichssatzung ,,Bodelschwinghstralle”, Gemeinde Hopsten

10 Literatur

ARBEITSGRUPPE FUR NATUR- UND LANDSCHAFTSSCHUTZ DER STADT ADLISWIL (AG NLS) (2010): Lichtverschmut-
zung vermeiden. Wie setzen wir Licht 6kologisch und 6konomisch sinnvoll ein aufgerufen am
18.10.2017;
http://www.adliswil.ch/dl.php/de/5444bbfabbc34/Merkblatt_Lichtverschmutzung.pdf

BFN (BUNDESAMT FUR NATURSCHUTZ) 2011: Beschadigungsverbot im Zusammenhang mit Eingriffen,
Letzte Anderung: 26.07.2011. Aufgerufen am 17.07.2018.
https://www.bfn.de/themen/planung/eingriffe/besonderer-
artenschutz/beschaedigungsverbot.html

EISENBEIS, G. (2013): Lichtverschmutzung und die Folgen fir nachtaktive Insekten. In: HELD, M., F.
HOLKER & B. JESSEL: Schutz der Nacht — Lichtverschmutzung, Biodiversitat und Nachtlandschaft.
BfN-Skripten 336.

FACHGRUPPE DARK SKY DER VEREINIGUNG DER STERNENFREUNDE E.V.(2017): Initiative gegen Lichtverschmut-
zung. Empfehlungen zur Forderung energiesparender und umweltschonender
AuBenbeleuchtung. Aufgerufen am 16.10.2017.
http://www.lichtverschmutzung.de/seiten/mehr.php

GRUNEBERG, C., S. R. SUDMANN, F. HERHAUS,, P. HERKENRATH, M. M. JOBGES, H. KONIG, K. NOTTMEYER, K.
SCHIDELKO, M. SCHMITZ, W. SCHUBERT, D. STIELS & J. WEISS (2016): Rote Liste der Brutvogelarten
Nordrhein-Westfalens, 6. Fassung. Charadrius 52: 1-66.

GRUNEBERG, C., SUDMANN, S. R., WEISS, J., JOBGES, M., KONIG, H., LASKE, V., SCHMITZ, M. & SKIBBE, A. (2013):
Die Brutvogel Nordrhein-Westfalens. NWO & LANUV (Hrsg.), Minster. 480 S.

HANEL, A. (0.).): StraBenbeleuchtung Pro und Kontra Natriumdampf-Niederdrucklampen. Aufgerufen
am 17.10.2017.
http://www.home.uni-osnabrueck.de/ahaenel/darksky/nadampf.htm

HELD, M., HOLKER, F. & B. JESSEL (Hrsg.)(2013): Schutz der Nacht — Lichtverschmutzung, Biodiversitat
und Nachtlandschaft. BfN-Skripten 336.

HOLKER, F. (2017): Lichtverschmutzung und die Folgen fiir Okosysteme und Biodiversitit. In HELD, M.,
HOLKER, F. & JESSEL, B. (Hrsg.) (2017): Schutz der Nacht — Lichtverschmutzung, Biodiversitat
und Nachtlandschaft. Grundlagen, Folgen, Handlungsansatze, Beispiele guter Praxis. BfN-
Skripten 336.

LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (1999): Rote Liste und Artenverzeichnis der
Saugetiere — Mammalia — in Nordrhein-Westfalen. 4. Fassung, Stand November 2010

MEINIG, H., BOYE, P. & HUTTERER, R. (2008): Rote Liste und Gesamtartenliste der Sdugetiere (Mammalia)
Deutschslands, Stand Oktober 2008. — In: BfN (2009): Rote Liste gefdhrdeter Tiere, Pflanzen
und Pilze Deutschlands, Band 1: Wirbeltiere

29



ASP 1 zur Aufstellung der AuBenbereichssatzung ,,Bodelschwinghstralle”, Gemeinde Hopsten

MUNLV — MINISTERIUM FUR UMWELT UND NATURSCHUTZ, LANDWIRTSCHAFT UND VERBRAUCHERSCHUTZ DES LANDES
NORDRHEIN-WESTFALEN (2007): Geschitzte Arten in Nordrhein-Westfalen. Vorkommen,
Erhaltungszustand, Gefahrdungen, MalRnahmen.

MWEBWY (MINISTERIUM FUR WIRTSCHAFT, ENERGIE, BAUEN, WOHNEN UND VERKEHR NRW) & MKULNV
(MINISTERIUM  FUR  KLIMASCHUTZ, UMWELT, LANDWIRTSCHAFT, NATUR- UND VERBRAUCHERSCHUTZ)
(2010): Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von
Vorhaben. Gemeinsame Handlungsempfehlung vom 24.08.2010

MKULNV (2017): Leitfaden ,Methodenhandbuch zur Artenschutzprifung in Nordrhein-Westfalen —
Bestandserfassung und Monitoring — “Forschungsprojekt des Ministerium fir Klimaschutz,
Umwelt, Landwirtschaft, Natur-und Verbraucherschutz (MKULNV)Nordrhein-Westfalen,
Schlussbericht 09.03.2017

LANUV NRW (LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NORDRHEIN-WESTFALEN) (2016):
Geschiitzte Arten in Nordrhein-Westfalen. Planungsrelevante Arten fiir Quadrant 4 im
Messtischblatt 3812. Aufgerufen am 22.11.2018.
http://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/38134

NABU (o.J.): Griine Dacher - Dachbegriinung schafft Lebensraum und senkt die Heizkosten.
Aufgerufen am 06.12.2017.
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/dach-
und-wand/00571.html

RyYsLAVY, T., H.-G. BAUER, B. GERLACH, O. HUPPOP, J. STAHMER, P. SUDBECK & C. SUDFELDT (2020): Rote Liste
der Brutvogel Deutschlands. 6. Fassung, 30. September 2020. Berichte zum Vogelschutz 57:
13-112.

SCHROER, S., B. HUGGINS, M. BOTTCHER & F. HOLKER (2019): Leitfaden zur Neugestaltung und Umriistung
von AulRenbeleuchtungsanlagen. Anforderungen an eine nachhaltige AuRenbeleuchtung. BfN
Skripten 543.

SCHWEGLER VOGEL- UND NATURSCHUTZPRODUKTE GMBH (2014): Produkte Fledermausschutz. Aufgerufen
am 04.09.2017.
http://www.schwegler-natur.de/fledermaus/

SCHWEIZERISCHE VOGELWARTE SEMPACH & WIENER UMWELTANWALTSCHAFT (0.J.): VOgel und Glas. Aufgerufen
am 04.09.2017.
http://vogelglas.vogelwarte.ch/

SUDBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRODER & C. SUDFELDT (2005):
Methodenstandards zur Erfassung der Brutvogel Deutschlands. Radolfzell.

WILDTIER SCHWEIZ INFODIENST WILDBIOLOGIE & OEKOLOGIE (2010): Bauen & Tiere. Aufgerufen am
04.09.2017.
http://www.bauen-tiere.ch/index_impr.htm

30


http://www.bauen-tiere.ch/index_impr.htm

ASP 1 zur Aufstellung der AuRenbereichssatzung ,,Bodelschwinghstralle”, Gemeinde Hopsten

11 Anhang

Protokoll einer Artenschutzpriifung (ASP) — Gesamtprotokoll —

A.) Antragsteller (Angaben zum Plan/Vorhaben)
Alligemeine Angaben
Plan/Vorhaben (Bezsichnung): ~Ufstellung der Aullenbersichssatzung Bodelschwinghstrafle’, Gemeinds Hopsten

Pian-Norhabentrager (Name): Oemeinde Hopsten . oicuung oatum):

Fur eine etwa 1 ha groRe Flache im nordlichen AuBenbereich der Gemeinde plant die Gemeinde Hopsten
(Kreis Steinfurt, Nordrhein-Westfalen) die Aufsteflung defAuﬂenberead\satzmg Bodelschwinghstrale®.
Im Rahmen einer AuRRenbereichsatzung ist eine nach innen orientierte baullche Erg'

der Wohnbebauung vorgesehen, die eine Uberbaubare Flachenfestiegung vorsieht. Diese soll die
kunftigen Bebauungen aller Seiten begrenzen.

Stufe I: Vorprifung (Artenspektrum/Wirkfaktoren)

Ist es maoglich, dass bei FFH-Anhang I'V-Arten oder europaischen Vogelarten die
Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung (@] jz [ nein
des YVorhabens ausgelost werden?

Stufe Il: Vertiefende Priifung der Verbotstatbestande
(unter Voraussetzung der unter B.) (Anlagen _An-fir-Art-Protokoll”) beschriebenen Malinahmen und Griinde)

Nur wenn Frage in Stufe | ,ja*:

Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG

verstoRlen (ggf. trotz Vermeidungsmafnahmen inkl. vorgezogener Ausgleichs- [[Nja  [®] nein
maBnahmen oder eines Risikomanagements)?

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung einzeln gepruft wurden:
B_eMBedmfolgmdenNnenbegtkemVemoBgegenaeVerbaedesﬁﬂAbs 1 BNatSchG vor (d.h. keine erhebliche Stérung
der lokalen Population, keine Beeintrachtigung der skologischen Funktion ihrer Lebensstatten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen
oder Totungen und kein signifikant emdhtes Tdatungsnsiko). Es handelt sich um Irg3ste bzw. um Allerweltsarten mit einem landeswet
gunstigen Emaltungszustand und einer groflen Anpassungsfahigkeit. Aulerdem liegen kene emst zu nehmende Hinweise auf einen
nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabens vor, die eine vertiefende Art-flir-Art-Betrachtung rechifertigen wirden.

Ggf. Auflistung der nicht einzeln gepriiften Arten.

Stufe lll: Ausnahmeverfahren

Nur wenn Frage in Stufe Il ja*:
Ist das \orhaben aus zwingenden Griinden des Uberwiegenden offentlichen il ja ] i

Interesses gerechtfertigt?
2. Konnen zumutbare Altemativen ausgeschlossen werden? [Oija [nein
3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogel- Hja )

arten nicht verschlechtem bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten ginstig bleiben?

 Kurze Darstellung der zwingenden Griinde des iiberwiegenden &ffentlichen Interesses
und Begriindung warum diese dem Artenschutzinteresse im Rang vorgehen; ggf.
Darlegung warum sich der ungiinstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern
wird und die Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustandes nicht behindert
wird; ggf. Verweis auf andere Unterlagen.

Kurze Darstellung der gepruften Alternativen, und Bewertung bzgl. Artenschutz und
Zumutbarkeit; ggf. Verweis auf andere Unterlagen.
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Antrag auf Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

Nur wenn alle Fragen in Stufe Il .ja*:

[w] Die Realisierung des Plans/des Vorhabens ist aus zwingenden Griinden des iberwiegenden
offentlichen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Attemative. Der Erhaltungszustand
der Populationen wird sich bei europaischen Vogelarten nicht verschlechtem bzw. bei FFH-Anhang V-
Arten gunstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahme von den artenschutzrechtlichen \Verboten gem.

§ 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begrindung siehe ggf. unter B.) {Anlagen  Art-fir-Art-Protokoll®).

Nur wenn Frage 3. in Stufe Il ,nein“:

E}eﬂ bei einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein ungunstiger Erhal vorliegt)
Durch die Erteilung der Ausnahme wird sich der ungunsbge Erhaltungszustand der Populationen nicht
weiter verschlechtern und die Wiederherstellung eines ginstigen Erhaltungszustandes wird nicht
behindert. Zur Begrundung siehe ggf. unter B.) (Anlagen  Art-fur-Art-Protokoll).

Antrag auf Befreiung nach § 67 Abs. 2 BNatSchG

Nur wenn eine der Fragen in Stufe Il ,nein“:

[] Im Zusammenhang mit privaten Grinden liegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird eine
Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. § 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt.

Kurze Begriindung der unzumutbaren Belastung

32



	21052011_Deckblatt-Begründung_ASP
	ASP1 Bodelschwinghstraße_Bio-Consult_16.09.2021.pdf

